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Hundertundzweiter 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Rlal. 


an den auf die Sonn⸗ und Feutage folgenden Tagen ſedoch nur 


don dee 
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Holitiide Ueberfidii. 
Poſen, den 28. Mat. 

Profeſſor Lujo Brentano hat durch feine Ausführungen 

in der „N. Fr. Preſſe“, daß mit der Steigerung der 
Getreidepreiſe die Zahl der Vergehen und Verbrechen 
gegen das Eigenthum wachſe, den Zorn der Herren vom 
Bunde der Landwirthe auf ſich gezogen. Die Korreſpondenz 
des Bundes rächt ſich für dieſe Störung ihrer auf Vertheue⸗ 
rung des Getreides gerichteten Bemühungen durch ein Pame 
phlet gegen die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen des Verfaſſers. 
Profeſſor Brentano gegen die Schreier des Bundes der Land: 
wirthe in Schutz zu nehmen, iſt nicht unſere Sache. Das 
Intertſſante ift, daß die Korreſpondenz des Bundes der Laad⸗ 
wirthe in einigen Bemerkungen zur Sache den Antrag 
Kanitz preisgiebt. Sie ſchreibt nämlich: „Wir 
kennen aber auch im Weiteren den ruinöſen Einfluß unſerer 
heutigen Getreidepreiſe (die heutigen Preiſe ſind bekanntlich 
30—40 Mark höher als beim Abſchluß des Handelsvertrags 
mit Rußland) auf Landwirthſchaft, Geſellſchaft und Staat 
und wiſſen, daß der augenblicklichen Baiſſe auf 
dem Weltmarkt für Getreide eines Tages die erſchreckende 
Hauſſe mit all' ihren verheerenden Einflüſſen folgen muß. 
Aus all dieſen Gründen find wir für mittlere, nor⸗ 
male Getreidepreiſe.“ Das iſt ordentlich rührend; 
die Agrarier, die ſeit Jahr und Tag die Welt mit dem Ge⸗ 
ſchrei nach Hebung der Getreidepreiſe erfüllen und zu dieſem 
Zwecke die ungeheuerlichſten Mittel, ſogar den Umſturz un⸗ 
ſerer geſammten Währung fordern, wiſſen, daß die Baiſſe 
für Getreide nur eine „augenblickliche“ iſt und daß ihr „die 
erſchreckende Hauſſe“ folgen muß. Nicht hohe Preiſe verlangen 
ſie, ſondern „mittlere, normale.“ Nun ſorgt allerdings der 
Antrag Kanitz dafür, daß die Getreidepreiſe nicht unter den Durch 
ſchnittsſatz der letzten 40 Jahre fallen, denn nach Einführung 
es Reichsmonopols für die Getreideeinfuhr darf das Reich 

as im Auslande gekaufte Getreide, mag es noch ſo billig 

Tin, nicht unter dem Durchſchnittsſatz im Inlande verkaufen. 
Gegen die Verbilligung des Getreides wären wir alſo 
geſſchert. Das gilt aber nicht von der Vertheuerung. Der 
Antrag Kanitz will nur vorſchreiben, daß wenn der Getreide⸗ 
5 Auslande den Durchſchnittsprels im Inlande überſteigt, 


ie Rei { {tung einen Zuſchlag zu dem im 
Yuslande gepapiten Aeife nic erheben dat. Ware es ben 


Agrariern ernſthaft um „mittlere, normale Preiſe“ zu thun, 
ſo müßten ſie den Antrag Kanitz dahin abändern, daß die 
Reichs monopolverwaltung in keinem Falle, auch wenn die 
Preiſe im Auslande noch fo hoch ſtehen, das ausländiſche 
Getreide im Inlande zu einem den Durchſchnittspreis über⸗ 
ſteigenden Preis verkaufen dürfe. Davon iſt aber garnicht die 
Rede. Angeſichts des allmählig ſteigenden Getreidepreiſes 
verfucht man den Antrag Kanitz zu retten, indem man ihm ein 
populäres Mäntelchen umwirft und für „mittlere normale“ 
Preiſe ſchwärmt. 


zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Heittagen ein Mal. Das „bonnement beträgt viertel- 
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ährlich 4,50 Bi. für die Stadt Holen, für ganz 
fit. 3 6 no 5,15 Ml. Vela nehmen alle Aus gabeſtellen 
5 rer Zeitung fo U 


Voltánter des Devcichert Reiches an 


Dienſtag, 28. Mai. 


Die am 25. d. Mts. in Stettin abgehaltene General 
verſammlung des Vereins zur Förderung 
der Handelsfreiheit hat ſich zu einer bedeutſamen 
Kundgebung für Handelsvertragspolitik und freihändleriſche 
Beſtrebungen geſtaltet. Die Verſammlung fand unter regſter 
Betheiligung der Stettiner Kaufmannſchaft im großen Saale 
der Börſe ſtatt; von den dem Verein angehörenden 35 
Deutſchen Handelskammern und kaufmänniſchen Korporationen 
war eine ſtattliche Anzahl — Berlin, Bremen, Breslau, 
Danzig, Königsberg, Leipzig, Lübeck x. — durch Delegirte 
vertreten. Den einleitenden Vortrag hielt der Vorſitzende Dr. 
L. Bamberger. Er wies darauf hin, daß zwar das 
von hoher Stelle gefallene Wort, unſere Zeit ſtehe unter 
dem Zeichen des Verkehrs, für Handel und Transportweſen 
in vollem Maße gelte, daß aber im Gegenſatze hierzu die 
Geſetzgebung unter dem Zeichen der Hemmung 
flehte. Unter ſcharfer Charakteriſtik der agrariſchen Beſtre⸗ 
bungen auf dem Gebiete der Handelspolitik und der Währungs⸗ 
frage mahnte er das deutſche Bürgerthum in allen ſeinen 
Schichten, ſich gewiſſermaßen in letzter Stunde ſeiner eigenen 
Haut zu wehren gegen die exzeſſiven Experimente des Rück⸗ 
ſchruts in der Volkswirthſchaft. Den Hauptgegenſtand der 
Tagesordnung bildete die Verhandlung über die agrarifchen 
Angriffe auf den Handel, insbeſondere den Ge⸗ 
treidehandel. In inhaltreichem Vortrage beleuchtete der 
Referent Herr Otto Kühnemann, Vorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Stettin, die Produktions verhältniſſe der deutſchen 
Landwirthſchaft und ihrer ausländiſchen Konkurrenten. Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Dr. Al. Meyer (Halle) gab eine humorvolle 
Schilderung der Verhandlungen in der Reichstagskommiſſion 
für den Antrag Kanitz und führte aus, daß ein künſtlich fixirter 
Geireidepreis überhaupt nicht erſtrebenswerth fei und daß 
allein der freie Handel, der in der Beweglichkeit der Preiſe 
ſeine geſchäftliche Grundlage habe, die möglichſt vollſtändige 
und möglichſt wohlfeile Verſorgung mit Getreide gewährleiſte. 
Dieſe Grundgedanken fanden in der von dem Abg. Brömel be⸗ 
antragten und von der Verſammlung einſtimmig angenommenen 
Reſolution Ausdruck: „Nicht die Gleichmäßigkeit der Preiſe, 
ſondern deren Veränderlichkeit, ſoweit die Veränderungen aus 
den natürlichen Verhältniſſen des Angebots und der Nachfrage 
hervorgehen, entſpricht dem allgemeinen Intereſſe. Jeder Ein⸗ 
griff des Staates in den Getreidehandel ſtellt die ausreichende 
Verſorgung aller einzelnen Landestheile mit den nothwendigen 
Nahrungsmitteln in Frage.“ Der in der Verſammlung vor⸗ 
gelegte Jahresbericht des Vereins betont, daß es unter den 
gegenwärtigen Berhältniffen die wichtigſte Aufgabe fei, die 
Reichsregierung in dem von ihr bekundeten Beſtreben, die 
Handelsvertrags politit ſowohl betreffs der Tarlf⸗ als betreffs 
der Meiſtbegünſtigungs verträge unangetaſtet aufrecht zu er: 
halten, nachdrücklich zu unterſtützen, und daß hierzu die that- 
kräftige Mitarbeit der weiteſten Kreiſe der deutſchen Gewerbe⸗ 
thätigkeit nothwendig fet. 
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Der Verein deutſcher Banken hat am Sonn⸗ 
abend in Hannover in der Währungsfrage ſich 
zu folgenden Anſchauungen bekannt: 

Die Verſammlung iſt einftimmig der Anſicht, daß an dem ge⸗ 
genwärtig im Deutſchen Reiche geltenden Währungsgeſetze x 
Aenderung nicht vorgenommen werden darf. Sie halt alle Beſtre⸗ 
bungen, die auf eine Aenderung dieſes Geſetzes zu Gunſten des 
Silbers hinzielen, für im höchſten Grade ſchädlichund 
beunruhigend für Handel und Gewerbe und 
gegen das Intereſſe der Geſammtbevöl⸗ 
kerung Deutſchlands verſtoßend, iſt auch der Ueberzeu⸗ 
gung. daß die landwirthſchaftlichen Kreiſe die von einer Aenderung 
der Währung erhofften Vorthetle nicht finden werden; fie ſteht 
deshalb mit tiefem Bedauern, daß eine Anregung zu einer inter⸗ 
nationalen Münzkonferenz von Deutſchland ausgehen fol. Ste 
ſtellt als zweifellos feſt, daß durch eine Verſchlechterung der 
heimiſchen Valuta die Berftörung eines großen 
Theiles des nationalen Vermögens und eine 
Verſchlechterung der e Lage der Arbet- 
ter bevölkerung herbelgeführt würde. Sie 
erklärt es aus dieſem Grunde für die Pflicht eines jeden patrlotiſchen 
Deutſchen, mit ganzer Kraft für die Aufrechterhaltung der beſtehen⸗ 
den Währung zu wirken. Sie tritt auf das entſchſedenſte der weit 
verbreiteten Fusch uumg entgegen, als ob gerade Bankinſtitute ein 
beſonders großes Intereſſe an der Goldwährung hätten; wenn in 
dieſer Beziehung der eigene Vortheil maßgebend ſein ſollte, ſo 
könnten Banken doch nur für die denkbar ſchlechteſte Valuta ein⸗ 
treten, denn die mit einer ſolchen verknüpften Schwankungen geben, 
wie überall erfichtlich, die meiſte Veranloſſung, die geſchäftliche Ver⸗ 
mittelung von Banken in Anſpruch zu nehmen. Im Uebrigen tft 
das Intereſſe der Banken an der Goldwährung nicht größer als 
das jedes anderen Beſitzers von deutſchen Werthpopleren, d. h. olle 
würden durch eine Herabminderung des Werthes der heimiſchen 
Valuta auf das empfindlichſte geſchädigt werden. 

Der Ausfall der Wahlen in Italien hat Crispi anfcheinend 
einen vollen Triumph über ſeine Gegner verſchafft. Es iſt dem 
Manne, dem die ſchwerſten Vergehen vorgeworfen wurden, 
ohne daß er ſich rechtfertigte, gelungen, ſich eine ſtattliche Ma⸗ 
jorität in der neuen italieniſchen Kammer zu verſchaffen. Der 
Regierungsapparat hat dabei vortrefflich funktionirt; die fa⸗ 
i „Revlſſion“ der Wahlliſten, durch die in manchen Be⸗ 
zirken ſo ziemlich die Hälfte der Wähler „geſtrichen“ wurde, 
hat ihre Schuldigkeit gethan und Viele mochte auch eine ge⸗ 
wiſſe Furcht vor dem Diktator von der Urne zurückhalten. 
Genug, nach den neueſten Mittheilungen find 326 Miniſterielle 
und 147 Oppoſitionelle gewählt, darunter 14 Soziallſten; 
35 Stichwahlen ſind erforderlich, die wahrſcheinlich roch 
19 Sitze für die Miniſteriellen, 7 für die konſtitutionelle Op⸗ 
6 für die Radikalen und 3 für die Sozia⸗ 
liſten ergeben werden. Wie ſchon mitgetheilt befindet ſich 
der Aktenmenſch Giolitti unter den Gewählten; ebenſo 
wurde der wegen der Unruhen in Sicilien zu 20jähriger 
ſchwerer Kerkerſtraſe verurtheilte Defelice gewählt In Rom 
hatten die miniſteriellen Kandidaten 5100 Stimmen, die oppo⸗ 
ſitionellen 3470. Das Ergebniß in Mailand iſt dem Mini⸗ 
ſterium weniger günſtig. Im zweiten Stadtkreiſe ftegte der 
frühere Finanzminiſter Colombo (gemäßigt liberal) und im 
jeciten Muſſi (radikal). Wuffehen erregt im fünften Stadt⸗ 
kreiſe die Wahl des Sozialiſten Dr. Barbato, der wegen der Un: 
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Inſerate, bie ſechsgeſpaltene Petttzelle oder deren Raum 
in der Morgenausgabe „auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr 

Morgenausgabe bis 5 Ahr 


ormittago, für bie 
achm. angenommen. 


ä — — Q —————— ' — ——————— ͤ ʒ́Zuvß—————— 


Der Oberknecht. 
Von Marie Stahl. 
[Nachdruck verboten. 


„Zwanziatauſend Mort! Rund zwanztatauſend Mark! Die Me 


Hälfte baar und die andere Hälfte in ſchönen, ſicheren Hypotheken! 
. won nich, Frau We uch, Bag 
alle Tage ücksboten, wle mich, 2 1 

Die Gofbánerin batte ben Kopf in ble Hand geftügt und ſtarrte 
auf das Rechenexempel, das der alte Schmelzer mit Kreide auf 
den ſauberen Holztiſch geichıteben hatte. 

Die Bäuerin war felt einem Jahr Wittwe und mußte noth: 
wendig wieder beirathen. Es gehörte ſich ſo, aller göttlichen und 
wenſchlichen Ordnung nach. Denn ein Bauernhof ohne Bauer und 

ne Frau obne Ehemann find ſchlimmer daran, als der Herr 
Pfarrer ohne Kirchgänger und der Herr Schulmeiſter ohne den 
Hobritog, ſagte Schmelzer. 

Und Schmelzer war das Dorforatel. Außer feinem Barbler⸗ 
geſchäft und einem Handel mit Seife, Talg, Lichtern und Petro⸗ 
eum, betrieb er mit Vorliebe Vermittelungen in anderer Leute 
eine Sprite. und in dieſem Fach waren Heirathsvermittelungen 
eine talttat. 

„Sees, Alwine, Du wirft doch tein Narr fein?“ fuhr die 
Mutter, die Wieſenbäuerin aus dem Nachbardorfe, auf die junge 
Frau (08. „Ich follte meinen, Hier brauchts kein Zureden. Dent 
mal, wie die Gundlern und die Hubern platzen werden vor Neid, 
wenn Du „Frau Amtmann“ biſt! Und dazu das ſchöne, baare 
Geld! Hören Sie, Schmelzer, deute noch bringen Sie die Sache in 
Richtigkeit! Sagen Ste dem Herrn Amtmann Schmedewein, daß 
es meiner Tochter eine Ehre und ein großes Vergnügen ſeln wird, 
wenn er nächſten Sonntag kommen will. 
eo Die junge Frau ſprach immer noch kein Wort. Sie batte den 
Kopf geſenkt und ſtrich mit den Händen über die Schürzenbänder. 

d ee Bl an Gace Ye nee ie te 
© Mutter hatte t un m e Recht. e 
eine Erzuärrin, wenn fle Nein fagte! Ste, die immer die ſchönſte 


der liebe Gott ſchickt nicht. 


und ſtolzeſte Frau im Dorf geweſen war, konnte dieſe Partie nicht 
ausſchlagen, wenn fie überhaupt wieder heirathen wollte. 

Der Amtmann Schmeckewein war der erſte Beamte des Herrn 
Grafen, dem das Gut gehörte, und als folder ein hochangeſebener 
ann, der jeln kleines Kapital während feiner Dienftiabre bis au 
runde zwanztatauſend Mark gebracht batte. Mit dieſem Kapital 
Onnte er wohl daran denken, in den ſtattlichſten Bauernhof des 
Ortes bineinzubetrathen. Die Leute erzählten fic) Wunderdinge, 
wie die Weiber ihm wee ea und daß eine verwittwete Frau 
Steuertnipettor aus der Stadt ſich ihm angeboten habe. (Er war 
nicht mehr ganz jung, aber er war doch mal ein hübſcher Mann 
ine wenn auch jetzt etwas zu wohlbeleibt und im Geſicht ge: 
unſen. 

„Ach, wenn nur — wenn nur das Heirathen nicht ſo ſchwer 
wär'!“ ſeufzte ſie plötzlich auf. 2 

„Dumme Gans!“ rlef die Mutter tief entrüſtet und rückte ſich 
jo energiſch im Stuhle zurecht, daß derſelbe krachte, denn fte wog 
ihre zwei Centner. „Hat man fo was gehört? Nu frage ich Sie, 
Schmelzer, was da noch zu wünſchen bleibt bei einem Amtmann 
mit smangigtaufend Mark? Und tit es etwa ein vernünftiger 
Zuſtand, ohne Mann zu fein?” 


„Frau Wendlach,“ ſagte Schmelzer mit einem zwinkernden 
Blick, „es iſt was ſchönes um die Ehre! Es foll ſebr angenehm 
ſeln, wenn die Leute uns beneiden; aber es ſoll unangenehm ſein, 
wenn fte uns auslachen.“ 

Es war etwas in dem Blick des kleinen, fettigen Mannes ber 
immer ausſah, als ob er mit Oel und Talg einbalfamitt wäre, 
was die junge Bäuerin heftig erröthen machte, und als er ihr gar 
mit dem Finger und einem gewiſſen Grinſen hinter dem Rücken 
De Aal drohte, fuhr fte zornig auf, warf ſich ſtolz in die Bruft 
und ſagte: 

re Auslachen gehören immer z vei, ebenfo aut wie zum 
N Milo abjemadht (ft’s. Meinen ſchönen Gruß an ben 

errn Amtmann und s wird mir ne Ehr' fein, wenn er den 
Sonntagsbraten bet mir eſſen will. Das Andere wird ſich ja 


finden, aber exit muß ich den Herrn Amtmann Schmeckeweln ſelbſt 
geſprochen haben.“ 

Als die Mutter vom Hof gefahren war und Schmelzer in 
ihrem Korbwägelein mit ſich genommen batte, ereignete es ſich, 


fF} dab die ſonſt fo geſchäftige Bäuerin längere Zeit regungslos am 


Fenſter ſaß, wie in ſchweren Gedanken. Drüben vor der Stallthür 
ſolrrte eben der Oberknecht feine Gäule ab, aber das geſchah ale 
Tage um bie Felerabendſtunde und konnte unmöglich der jungen 
Frau ſo tiefes Nachdenken verurſachen. 

Jetzt kam Stefe, die Maad mit zwei Eimer voll Milch, vom 
Kuhſtall quer über den Hof. Bel dem Oberkaecht blieb fe fteben, 
ſetzte ihre Elmer ab, ſtemmte die vollen Arme kokett in die Hüften 
und rief ihn, wie es ſchien, mit einem Scherzworte an. 

Er richtete ſich auf, ſtrich fic das blonde Kraushaar aus der 
Stirn urd gab eine lachende Antwort zurück. 

Er war prächtig anzuſehen, wie er daſtand mit feiner breit 
ſchultrigen Kraftaeſtalt und dem hübſchen, ehrlichen Geſicht; ein 
echter, blauäugiger Germane. 

Man konnte es der Ltefe anſehen, wie aut er ihr gefiel und 
wie gerne fie einen Scherz mit ihm machte. Und die Lieſe war 
eine kleine Hexe, die es allen Männern anthat. 

Plötzlich klirrte ein Fenſter im Haufe und der Kopf der 
Bäuerln wurde ſichtbar. 

„Dach fort an die Arbeit, Du Mannes faule Dirn'! 
Stiehlſt' dem lieben Herrgott die Zeit ab derweil Dir die Katzen 
die Milch ausſchlecken!“ klang es zornig in den Hof hinab. 

„Ein großer rother Kater hatte die Milcheimer umſchlichen, 
wührend Lieſe ihr Späßchen machte; aber ſie holte jetzt das Ver⸗ 
ſäumte nach und lief eilig nach dem Milchkeller. 

Kurze Zeit darauf erſchten die Bäuerin unten auf dem Hof, 
um den legten abendlichen Rundgang zu machen, nach dem Rechten 
zu ſehen und die Thüren eu verſchlleßen. owes 

Es war ein feuchter windiger Märzabend. Der letzte Schnee 
ſchmolz hinter den Hecken und aus dem großen Odftgarten wehte 
ein Geruch von filſchgegrabener Erde und feimenden Ruoſpen in 
den Hof hinüber. 
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ruhen auf Sicilien verurtheilt wurde und gegenwärtig feine 
Strafe im Zuchthauſe zu Pallanza verbüßt. In erſten, dritten 
und vierten Stadtkreis findet Stichwahl zwiſchen gemäßigt 
liberalen und republikaniſchen Kandidaten ſtatt. Sonſt hat 
aber das Miniſterium nicht übel abgeſchnitten und Crispi dürfte 
zufrieden fein. Allerdings fet erwähnt, daß die Oppofition 
entgegen den miniſteriellen Siegesnachrichten bei den Wahlen 
behauptet, die Zuſammenſetzung des Parlaments werde durch 
die Wahlen nicht geändert. Die Regierung nehme viele Kan⸗ 
didaten für ſich in Anſpruch, obwohl ſie der Oppoſition an⸗ 
gehörten. Von den perſönlichen Gegnern Crispis ſei kein 
einziger unterlegen; die Wahl bedeute überhaupt einfach eine 
Niederlage der Regierung, das werde ſich ſchon in den erſten 
Kammerſitzungen zeigen. 


Ein Telegramm des amerikaniſchen Geſandten in Peking 
beſtätigt die Gründung der Republik Formoſa. 
Die amerikaniſche Regierung betrachtet Formoſa als Japan 
gehörig und wird daher die Republik wahrſcheinlich nicht an⸗ 
erkennen. Ferner erfährt das „Reuterſche Bureau“ aus eng⸗ 
liſchen Regierungskreiſen, die Ausrufung der Republik Formoſa 
werde ſchwerlich ernſte Folgen haben. Die Bevölkerung ſei ſo 
ungleichartig, daß keine Elemente vorhanden ſind, auf die ſich 
eine unabhängige Regierung ſtützen könnte. Vorläufig iſt die 
Haltung Chinas allerdings mehr als verdächtig. So wurde am 
24. Mai der „Pall Mall Gaz.“ aus Shanghai gemeldet: „Täglich 
ehen große Verſtärkungen und viel Munition nach Formoſa.“ 
Nach einer Hongkonger Drahtmeldung der „Times“ wurde die Her⸗ 
ſtellung der Republik Formoſa den Großmächten amtlich angezeigt. 
General Tſcheng, früher Mitglied der chineſiſchen Geſandtſchaft in 
Paris, der auf Formoſa weilt, ſowie General Ku Hung⸗Kuk mit 
feinen Truppen unterſtützen die Bewegung mit Geld und 
Waffen. Soldaten treffen vom Feſtlande ein und der Lan⸗ 
dung der Japaner ſolle kräftiger Widerſtand geleiſtet werden. 
In Uebereinſtimmung mit der Bewegung hätten auch Aufſtände 
auf dem Feſtlande ſtattgefunden. enn ſich dieſe Nachrichten 
bewahrheiten, dann kann die Situation in Oſtaſien aufs Neue 
eine ſehr ernſte werden. Wenn Japan auch noch um Formoſa 
gebracht werden ſollte, dann bliebe ihm außer der unzuläng⸗ 
lichen Kriegsentſchädigung thatſächlich von dem erhofften Gewinn 
nichts mehr übrig; es wäre nicht zu verwundern, wenn die 
Kriegs partei in Tolio aufs Neue ihr Haupt erheben würde 
und Verwerfung des Friedens von Shimonoſeki forderte. 
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VDeutſchland. 


L. C. Berlin, 27. Mai. Der Bund der Landwirthe im 
Wahlkreiſe Dortmund hat ſich gegen die Wiederwahl des 
Abg. Moeller, deſſen Mandat wieder einmal kaſſirt worden 
wäre, wenn er daſſelbe nicht vorher niedergelegt hätte — er⸗ 
klärt und die „Kreuztg.“ begründet dieſe Entſchließung mit der 
Ablehnung des Antrags Kanitz ſeitens der Nationalliberalen. 
Herr Moeller gehörte zu der immer kleiner werdenden Gruppe 
der Nationalliberalen, denen es mit dem Widerſtande gegen 
die agrariſche Begehrlichkeit Ernſt iſt; er hat auch die Kündi⸗ 
gung des Handelsvertrags mit Argentinien und den Quebracho⸗ 
holzzoll bekämpft. Unter dieſen Umſtänden wird die Erſatz⸗ 
wahl, mögen nun die Nationalliberalen Herrn Moeller wieder 
aufſtellen oder einen agrariſch gefärbten Kandidaten vorſchieben, 
die Herrſchaft der Partei auf eine ſchwere Probe ſtellen. Bei 


der letzten Wahl ſiegte Moeller über den Sozialdemokraten 
nur mit wenigen Stimmen. Die Wahl wurde wegen erbeb: 
licher Wahlbeeinfluſſungen, die im Wahlbezirk Dorſtfeld I durch 
amtliche Erhebungen feſtgeſtellt ſind, für ungiltig erklärt. 


— Wie wir bereits kurz erwähnten, wurde in der heutigen 
Sitzung des Bundesraths eine Geſetzes vorlage betreffend Hebung 
des Perſonalkredits der klein bäuerlichen 
Stände auf dem Lande und des Mittelſtandes in den 
Städten berathen. Von Seiten des Staates ſoll ein Zuſchuß 
von fünf Millionen als Betriebskapital geleiftet werden. Bet 
der Wichtigkeit der Vorlage hofft die Regierung, daß dieſelbe 
gleich nach Pfingſten zur Durchberathung und zur Verab⸗ 
ſchiedung in dieſer Seſſion gelangen werde. 


— Miniſter v. Köller theilt der „Voſſiſchen 
Zeitung“ mit, daß an der Erzählung der „Berl. Volkszta.“, 
betreffend die Verhandlungen des Chefs des geheimen Civil= 
Kabinets, Dr. v. Lucanus mit dem Miniſter v. Köller über den 
Artikel in der „Berl. Corr.“ kein wahres Wort fet. Mintiter 
v. Köller habe über jenen Artikel der „Berl. Corr.“ mit Herrn 
v. Lucanus weder vorher noch nachher irgendwie verhandelt. Die 
Reiſe des Miniſters v. Köller nach Straßburg fet in Folge einer 
Einladung zur Eröffnung der dortigen Gewerbe⸗Ausſtellung ſeit 
lange geplant geweſen und habe abſolut keine anderen Motive 
gehabt, als der Feierlichkeit beizuwohnen. 

— Einen geheimen Erlaß des Kriegsminiſters 
an die Generalkommandos tt das „Nordd. Volksbl.“ in der Lage 
zu veröffentlichen. Das Rundſchreiben des Kriegsminiſters ento 
hält zwei Erlaſſe des Miniſters des Innern vom vorigen Sabre 
an die Oberpräſidenten, wonach künftig ſeitens der Civilvorſitzenden 
der Obererſatzkommiſſionen den Militärvorſitzenden nur noch die 
zielbewußten und führenden Elemente der Sozialdemokratie, 
dabei aber auch ſolche Perſönlichketten bezeichnet werden ſollen, 
deren Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie nach ihrer Haltung als 
zwelfellos erwieſen angenommen werden muß. Des Weiteren 
werden künftig auch zur Aushebung gelangende Anarchtſten 
namhaft gemacht werden. Rekruten der letzteren Art, ſind ebenſo, 
wie die in Zukunft noch bezeichneten Sozialdemokraten, von der 
Ueberwetfung an die Garde grundſätzlich aus zu⸗ 
ſchließen. Sofern für den Korpsbereich außerpreußiſche 
Bundesſtaaten in Frage kommen, ſollen die königlichen Generals 
8 Vereinbarungen im Sinne der Erlaſſe des Miniſters 

e 
des Miniſters des Innern wollten außer den führenden Elementen 
auch die paſſiven Anhänger der Partei namhaft gemacht wiſſen. 


— Bei dem Leiter des anarchiſtiſchen Unter, 
ſtützungas fonds in Berlin, Schloſſer Köhler, wurde in den 
letzten Tagen von Geheimpoliziſten Hausſuchunz gebalten. Die 
Abrechnungen über die an die „Genoſſen“ gewährten Unterſtützungen, 
ſowle ſämmtliche Sammelliſten wurden beſchlagnahmt. 

— Bei der Reichstags ſtichwahl in Köln 
erhielt Landgerichtsrath Greis (Centr.) etwa 12 500, Dr. 
Franz Lüttgenau (Sox) 7800 Stimmen. Ein Bezirk 
ſteht noch aus. Grid iſt ſomit gewählt. 

W. B. Kiel, 27. Mai. Ueber eine Exploſion auf 
einem für die Türkei auf der Germaniawerft erbauten Tor ⸗ 
pedobootjäger von 850 Tons erfährt die „Kieler 
Zeitung“: Die Erplofton erfolgte 12 ½ Uhr Mittags in dec 
Eckernförder Bucht, das Deck des Schiffes wurde vollſtändig 
aufgeriſſen. Der Dampfer „Hollmann“, der von Kiel zur 
Hülfe geſandt wurde, ſchleppte den Torpedobootjáger ein. Von 
der Beſatzung ſind 7 Manntodt und 12 ſchwer 
verwundet, welche ſämmtlich von der Ger mania⸗ 
werft ſind. 


nnern unmittelbar herbeiführen. Die angezogenen Erlaſſe | J 


Vermiſchtes. 


e 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 7. Mai. Das räthſel⸗ 

e Verſchwinden des zehnjährigen Karl 
ann aus der Zoſſenerſtraße 22 erregte vor 5 Jahren 
Aufſehen. Der Kıabe war mit feiner fünſjäbrigen Schweſter nach 
dem Kreuzberg zum Spielen gegangen, hatte ſie dann nach Hauſe 
ceſchlckt, um ihm ein Butterbrot zu holen und tft ſeitdem ſpurlos 
verſchwunden. Vier Sabre ſpäter wurde auf dem neuen Biontre 
übungsplatz in der Hasenheide beim Ausſchachten des Erdbodens 
das Skelett eines etwa zehnjährigen Knaben aufgefunden und von 
den Eltern Karl Hoffmanns an den wohlerhaltenen Stiefeln, welche 
der Vater — ein Schuhmachermeiſter — ſelbſt angefertigt haben 
will, einem kleinen neben dem Gerippe liegenden Kinderſpaten, 
ſowie an den Kleiderreſten mit größter Sicherheit als des ver⸗ 
ſchwundenen Knaben wiedererkannt. Die von der Behörde ange⸗ 
ſtellten Nachforſchungen batten ein völlig negatives Ergebnſß. 
Auffällig erſchien allerdings ſchon damals, daß die Schuhmacher 
Hoffmann'ſchen Eheleute bereits 1892 einen angeblich den Zigeunern 
entlaufenen Knaben mit größter Beſtimmthelt als ihren 1890 vers 
ſchwundenen Sohn Karl rekoanoszirt und in ihre häusliche Ge⸗ 
meinſchaft aufgenommen hatten. Sie erſtatteten auch der Polizei 


Hoffm 


eine Anzeige von dem Wiederauffinden ihres Sohnes. Dleſer gab 


eine überaus abenteuerlich klingende Erzählung von feinen Erlebe 


niſſen. Die Verwandten des Schubmachers Hoffmann waren ſchon 


damals überzeugt, daß dieſer Zigeunerknabe nicht der 1890 ver⸗ 
ſchwundene Karl Hoffmann fet. Wenige Wochen nach Aufnahme 
in ſein Haus ſchickte Hoffmann den Jungen zu ſeinen Eltern, den 
Eigenthümer Hoffmannſchen Eheleuten in Rogaſe n. Hier führte 
der Knabe, welcher ſich als ein ganz verlogener und bösartiger 
Burſche zeigte, einen Dlebſtahl aus und wurde nach Berlin zurüde 
gebracht. Nunmehr weigerte ſich der angebliche Vater, den Knaben 
wieder bel ſich aufzunehmen. Es wurde, da der Junge, welcher in 
den Regiſtern natürlich als der am 8. November 1880 geborene 
Knabe Karl Hoffmann geführt wurde und damals noch nicht das 
zwölfte Lebensjahr vollendet hatte, ein wangserziehungsverfahren 
gegen den Knaben eingeleitet und derſelde einſtwellen dem Waſſen⸗ 
baufe überwleſen. Auf dem Transport nach dem Korrektionshauſe 
Rummelsburg entlief der Burſche ſeinem Begleiter, und es iſt bis 
jetzt nicht gelungen, ſeiner wieder habhaft zu werden. Neuerdings 
wurden Stimmen laut, daß der 1890 verſchwundene und 1894 als 
Gerippe in der Haſenhalde wieder aufgefundene Kaabe von ſeiner 
Stlefmutter — der Schuhmacher Hoffmann war 
in zweler Che verbeiratfet — in brutaler Welſe 
miß handelt worden fet, auch ſchöpften die Verwandten aus 
Briefen, welche die inzwiſchen von ihrem Ehemann getrennt lebende 
rau Hoffmann hatte liegen laſſen, den Verdacht, daß die Eltern 
mit dem Verſchwinden ihres Knaben in Verbindung 
Händen. Zunächſt wurde feſtgeſtellt, daß das Herbeiholen des den 
igeunern entlaufenen Knaben lediglich eine Komödie geweſen tit. 
offmann giebt zu, daß der den Zlgeunern entlaufene Knabe, den 
er aus Pleſſa bei Elſterwerda abgebolt und als ſeinen im Jahre 
1890 verſchwundenen Sohn anerkannt hat, nicht ſein Sohn, 
fondern ein fremdes Sind geweſen fit, Er will dupirt worden 
ſein. Inzwiſchen hat die Annahme eines von den Hoffmannſchen 
oe gegen qe ar 4 5 — — 4 te Bere 
rechens fo ſtarke Begründung gefunden, daß zur Verhaftun 
der Beſchuldigten geſchritten worden fit. y N 
Die Freigabe der Berliner Straßen für Rade 
fahrer, auch auf dem Zweirad, tft nun der „Radw.“ zufolge 
eine KL A el x ge 3 3 nur die 
, ziger -, Potsdamer Straße un 
* belebte Straßen. . 


or dem Ebren gerichte 2 
mer im Bezirke des Kammergerſchs eden Feng 80 * de 


gemeldet, eln umfangreiches ehrengerichtliches Verfahren er 


bekannten Bertheidiger Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann. Gegen 
den Genannten liegt den Berliner Blättern zufolge eine Reihe von 
Anſchuldiaungen vor, die ſich auf ſein amtliches und außeramtliches 
Verhalten beziehen. Der Stein tft von dem Bankier Lindner ins 
Rollen gebracht worden, der in einem Beleidigungsprozeſſe Herrn 
Dr. Friedmann zu ſeinem Gegner hatte und, durch deſſen Vorgehen 
gegen ihn verletzt, an die Anwaltskammer verſchiedene Beſchuldi⸗ 
gungen gegen Dr. Fr. gelangen ließ. Dieſe gaben Veranlaſſung 
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Nach einem langen harten Winter waren ſtürmiſche Frühlings⸗ 
wetter über das Land gezogen und jetzt träumte die Natur den 
erſten Frühlingstraum. $ 

Im Kuhſtall, bet den Zuchtkälbern ſtand die Bäuerin, auf das 

olzgitter gelehnt, das die jungen Thiere von den alten trennte. 

ine einzige große Stalllaterne, die von der Decke herabhing, er⸗ 
bellte den Raum nur dämmerhaft und zeigte in dem warmen 
Stalldunſt die verſchwommenen Umriſſe des ſtattlichen Hornviehs, 
unter der vom Alter geſchwürzten / mit Spinnweben und Schwalben⸗ 
neſtern überzogenen Balkendecke. 

„Gelt, Bäuerin, die verlohnen uns die Müh! Das junge 
Viehzeug gedetht, daß man glaubt, man ſtehts wachſen,“ fagte 
eine fröhliche Männerſtimme, dicht neben Frau Alwine Wendlad. 

Hannes, der Oberknecht, lehnte neben ihr über dem Latten⸗ 
aun. Aber er ſah nicht die Kälber an, ſeine hübſchen, blauen 

ugen hingen mit einem faſt ſtrahlenden Blick an der jungen 


rau. 

Dleſe zuckte ſichtlich aus Ihrer Selbſtvergeſſenhelt empor. 

„Hannes,“ ſagte fte, indem fle faſt ſtarr in die Strohbünde 
blickte, die in dem gegenüberliegenden Winkel aufgeſpeichert 1 
„laßt das Leine braune Stierfald morgen ſchlachten. Und Ihr 
müßt den Matthes und den alten Rójer auf dem Si behalten, 
der ganze Hof ſoll geputzt und geläubert werden. Am Sonntag 
kommt Beſuch. es 9 

„Wohl die Frau Schweſter aus Gundlach mit Ihrem Anhang?“ 
fragte Hannes gemüthlich. 

ein — nur — nur Herr Amtmann Schmeckewein!“ 

Die Stimme der Bäuerin klang hart. 

„Der? — Was will denn der ?“ 

„Was der will ? — Das geht Euch welter nichts an — ſollt' 
ich meinen —“ y 

Die große, ſchwere Hand des Oberknechts legte ſich plötzlich feſt 
auf den runden Arm der jungen Frau. 

„So? — Das geht mich nichts an — dann gehts Euch wohl 
auch nichts an, daß er Euch belratben will?“ 

Die Bäuerin zitterte in dieſem Augenblick unter dem Blick des 
Mannes, der einen feuerrothen Kopf bekommen hatte. 

„Hannes“, ſagte ſie mit gedrückter Stimme, „Ihr wißt, daß ich 
wieder heirathen muß.“ 

„Nichts weiß ich, als daß Ihr den ganzen langen Winter mit 
mir ſchön gethan und mich am Narxenfell rumgeführt babt. Und 
ich ſage Euch, ich ſchlage Jedem die Knochen im Leibe kaput, der 
Euch nahe kommt!“ 

„Ihr ſeld närriſch! Habt Ihr nig etwa eingebildet, dab 
ich Euch beirgthen thu? Ich — die Bäuerin vom Erbhof — 
meinen Knecht?“ 

„Nichts hab’ ich mir eingebildet, aber gewußt hab' ich, daß 
Ihr mir aut jeid — Alwine — kannſt Du's leugnen? Und den 
dicken Wanſt, den Schmeckewein, willſt Du 1 und haſt mich 
doch lieb in Deinem Herzen — Alwine, ſieh mir in die Augen und 
verſuch's, ob Du mir jo von heut auf morgen den Laufpaß geben 
fannft — wegen der paar Tauſend Thaler vom Schmeckewein — 


Ex hatte die junge Frau in ſeine großen, ſtarken Arme ge⸗ 
nommen, er bog ihren Kopf mit den ſchweren Flechten zurück, jo 
daß ſie ſeinem Blick nicht ausweichen konnte. 

Einen Augenblick lag fle willenlos, ſchwerathmend in feinem 
Arm. In dem dunſtig warmen Stall war es traumhaft ſtill 
und dunkel, nur leiſe brummte die Kuh, die ihr kleines, braunes 
Stierkalb ſäugte. 


Da ſtand, wie aus dem Boden gewachſen, die Lieſe oben auf 
dem ſteinernen Gang zwiſchen den Kühen. Die Bäuerin fay 
nur die ſchattenhaften Umriſſe ihrer Geſtalt, aber ſie glaubte doch 
das ſchadenfrohe Lachen in ihrem Geſichte u erkennen. In der 
nächſten Sekunde führte fie mit der Fault einen harten, kräftigen 
Stoß gegen die Bruſt des Mannes, der fie näher an ſich ziehen 
wollte, one zu wiſſen, daß fie einen Zeugen hatten. 


„Laßt mich los! Ihr gottvergeſſener, unverſchämter Lümmel! 
Hinaus! Hinunter von meinem Hof!“ ſchrie die junge Frau außer 
fich. „Ich werde Euch lehren, eine wehrloſe Frau anzufallen — 
Abe — ein armſeliger Knecht — Eure Herrin! Hinaus! Heute 

bend noch fort aus meinem Hof und Haus!“ 


Todtenblaß und zitternd ſtand ſie mit herriſcher Geberde vor 
dem taumelnden Knecht. Als ſie die Lieſe geſehen, fielen ihr gleich 
Schmelzers Worte ein und ihr war, als hörte fie das ganze Dorf 
lachen, lachen über ſie, die ſchöne Alwine, die ſtolze Bäuerin vom 
Erbhof! 

* * 
* 

Sonntag wars und blitzblank geputzt und geſäubert glänzte 
Alles auf dem Erbhof. Das alte Bauernhaus mit dem weit vor⸗ 
ſpringendem Dach und dem Storchenneſt auf dem Giebel hatte 
ordentlich ein feftliches Ausſehen. Der Vorflur war mit gelbem 
Sand und Tannenſpitzen beſtreut und es duftete überall nach Braten 
und friſchgebackenem Kuchen. 

In der großen, weißgekalkten Vorderſtube ſaß man beim feſt⸗ 
lichen Mahle. Oben an der Tafel die Hausfrau im Feiertagsſtaat, 
aber ſeltſam blaß und mit Schatten über der Stirn. Es war 
ordentlich, als ginge ein erkältender Hauch von ihr aus, der keine 
rechte Stimmung in der Tiſchgeſellſchaft aufkommen ließ. 

Vergeblich qu Schmelzer, der ſelbſtverſtändlich geladen werden 
mußte, ſeine Geſchichten zum Beſten, vergeblich trank der Amtmann 
Schmeckewein der jungen Frau zu und wurde von der alten Wleſen⸗ 
bäuerin lebhaft zum Eſſen genöthigt. Die rechte Freude am Mahl 
wollte ſich nirgends einſtellen. 

Schmeckewein, deſſen Geſicht röthlich und ein wenig eingefettet 
erglänzte, und der ſich die mächtige Serviette, ein auf dem Ecbhof 
ſelbſtgeſponnenes Erbſtück, über die hellgeblümte Sonntags weſte ge- 
bunden hatte, debattirte eben elfrig mit dem alten Wleſenbauer uber 
die Ertrag sſähtakeit des künſtlichen und natürlichen Dunges, als 
fic ein frembartiger Laͤrm auf der Dorfitraße hören ließ. 

Die junge Bäuerin, die bereits ſeit einigen Minuten ſcheinbar 
gedankenlos in die Märzſonne geſtarrt hatte, die ſich in einem 
breiten goldenen Strom durch das Fenſter ergoß, horchte auf. 

Sonſt achtete Niemand darauf und Jeder blickte verwundert 


auf, als die Hausfrau mit dem Ruf: „Jeſſes, da giebt's ein Une 
glück!“ vom Stable auffprang. 

Sie war längft draußen vor der Thür bis ſich die Anderen 
erhoben hatten, und als dieſe endlich ihr nach zum Haufe hinaus 
drängten, bot ſich ihnen ein überraſchender Anblick. Mitten auf 
dem Hofe ſtand eine Tragbahre und auf derſelben lag eine männ⸗ 
liche Geſtalt. Alwine aber kniete am Boden über den Seblolen 
Hingemorfen und rief in herzzerreißenden Tönen: 


„Hannes, mein Hannes, ftirb nicht! Du darfſt nicht ſterben! 
O Gott! Helft, helft! Er ſtirbt ! 7 

Durch den Thorweg in den Hof ſtrömte das halbe Dorf und 
war Zeuge dieſer Szene. 

Hannes ſchlug die Augen auf in dem bleichen, blutüberſtrömten 
Geſicht, und als er Alwine fob, lächelte er und ließ den Kopf matt 
an ihrer Bruſt liegen. 

Das gab ein Aufhebens. 

Der alte Bauer und die Bäuerin tobten wie närriſch und 
wollten die Tochter von der Bahre reißen. Schmeckewein ſtand 
mit offenem Munde und batte immer noch die Serviette über 
ſeinen ungeheuren Magen hängen, während eg 8 fih das 
Ereianiß daarklein von einigen Augenzeugen berichten ließ. 

Seitdem der Hannes den Erbhof verlaſſen, batte er im 
Wirthshaus gelegen und ſtark getrunken und gespielt. Da fet heut 
die Lieſe gekommen, um Bler zu beſtellen, und als er fie geſehen, 
habe er ſchön mit ihr thun wollen. Aber fie trumpfte ihn ab, 
vergóbnte ihn und ſchrie laut, ſie wolle nichts mit einem wegge⸗ 
jagten Knechte zu thun haben, der andern Leu en zu ſchlecht fet. 
Da habe der Hannes in ſinnloſer Wuth nach ihr ſchlagen wollen, 
und als auch der rothe Niklas ihn verſpottete, daß er nun abge⸗ 
dankt fet von der Bäuerin und dem Amtmann weichen müſſe, fet 
er mit dem blanken Meſſer auf dieſen losgegangen. Der Niklas 
habe ſein Leben vertheidigen müſſen, ſie hätten arg gerauft und 
mit einem Mal jet der Hannes umgefallen, wie ein abgehauener 
Baum. Man babe thn nach dem Erbhof zurückgebracht, weil 
Niemand ihn ſonſt aufnehmen und verpflegen wollte, und da 
ex fo viele Jahre dort gedient, müſſe man ſich wohl hier ſeiner 
annehmen. 

Und Frau Alwine Wendlach nahm ihn auf. Vor allen Leuten, 
vor ihren Eltern, vor dem verblüfften Schmeckewein und dem kopf⸗ 
ſchüttelnden Schmelzer erklärte fie muthig, daß fie dem Hann 
großes Unrecht gethan und ihn ins Unglück getrieben ops Aber 
daß fte es gut machen und, wenn der liebe Herrgott ihn am Leben 
laſſe, ihn zu ihrem Ehegatten machen wolle. Denn fett er ihren 
Hof verlaſſen, Habe es the das Herz abgedrückt, weil fie ihm gut 
fet, und fie wüßte nun ganz gewiß, daß ſie nie einen Anderen 
eheltchen könne. 

fe liede Somme {len ihr bell und freundlich in das Geſtiht 
zu dieſem muthigen Bekenntnlß, der Frühling war da, er war 
über Nacht gekommen und hatte den Winter 0 Und der 
Aude war da für die Liebenden, er hatte das des Hoch⸗ 
muths gebrochen und er beſiegte Alles, was dle Fülle ſeiner 
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Blüthenpracht ertödten wollte. 
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Breslau, 27: Mal. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 98,70 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 101 30, 
Konſol. Türken 26,20. Türk. Looſe 155,75, 4proz. ung. Goldrente 
103,40, Bresl. Distontobant 116,75 Breslauer Wechslerbank 106,75 
Kreditaktien 27,90 Schlei. Bankverein 125 75, Donnersmarckhbütte 
132,60, Flöther Maſchinendan —, Kattowitzer Aktien⸗Geſelſcho“ 


für Bergf an Füttenbetrieh 148,00, Oberſchleſ. Elienhabn 87 00, 


Oberſchlel. Portlend⸗Bement —,—, Schleſ. Zement 165,00, Oppeir. 
Cement 118,50, Kramſta 186,00, Schleſ. Zinkaktien 201,75, Laura 
hütte 138,75, Verein. Celfabr 86,00, Oeſterreich. Banknoten 167,75, 
Ruff. Bantnoien 22100, Gieſel Cement 100,00, 4proz. Ungortid 
Rronenonlethe 8.40 Breslauer elektriſche Straßenbahn 197,75 
Caro Hegentdeibt Aktien 88,60, Deutſche Kleindahnen ——, Bres⸗ 
Icuer Spritfabrik 134,75. 

London, 27 Mat (Schlußkurſe.) Behauptet. 

Engl. 2¼ proz. ont (3 1 6%,, Preuß. 4proz. Conſols ——, 
Italten. Boro. Mente 89, Lombarden 9, Aprox. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 162°/,, konv. Türken 25%, öſterr. Silberr. —, öſterr 
Holdrente —,—. 49x05. ungar. Goldrente 102 ¼ anxozent. Spanier 
73 ¼, 3½ proz. Exyp'er 101 4proz. unlfiz. Egypter 103 ½ 3 ½ proz 
Tribut⸗Anl. 98 ½, 6proz. Mexikaner 84, Ottamanbank 19, Ca: 
nada Pac fic’ 54%, De Beers neue 20'/,, Rio Tinto 16¼, 4proz. 
Rupees 59, proz. fund. arg. A. 74, bproz. arg. Goldanleihe 
67% 3 ½ proz. öuß. bo. 4574, $1103. Meichdarl. 97, Griech. 81. 
Anleihe 34 ½, do. &7 er Mor opol⸗Anl. $7, 4proz Griechen 1889er 
28 ¼, Braj. 8ger Anl. 75 ¼, proz. Weſtern de Min. 61. Neue 
MD exifan. Ar leſhe von 1893 84, Platzdiskonto /, Silber 30 ½¼. 

Paris, 27. Mal. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

Zproz. an ortti Rente 101,17 %, Jproz. rer 102.62 ¼, Atoiten. 
5,104. Rente 89,90 41105. ung wolbrente 103,56, III. Cgyptex⸗ 
Anleihe —,— 4b roz. Ruſſen 1889 102,40, 4proz. untf. Egypter 

.— 4 pðproz. ſpan. ä. Anl. 72°/,, lonv. Sinten 590 Türken⸗ 
Looſe 163 60, 4prozent. Türk. Prioritäts⸗Obligationen 1890 497,00, 
Fronzoſen 910.00 Lom barden 237,50 Bar que Ottemane 726,0, 
Bonque de Parts 800,00, Bana. d' Escomte —. , Rio Tin to⸗ A. 
415,00. Suezkanal⸗A. 3260,09 Cred. Lyonn. 818,10, B. de France 
367000, Tob. Ottom 49300 Wechſel a. dt. Pl. 122¾, Londoner 
edel k. 25 20½½, Etég. a. London 25,22 Wechſel Amſterdam k. 
206 18, do. Wien kl. 2462 do. Madrid k. 44100, Meridional⸗A. 
— —, Wechſel a. Italien 4d Robinſon⸗A. 22300 Portugieſen 
25,75, Portug. Tabals⸗Obligation 458 00 4prozent. Ruſſen (8 37½, 
Pawatdistont 1%. 

Petersburg, 27. Mat. Wechſel auf London (3 Mon.) 92,85, 
Wechſel auf Berlin (3 Mon.) 45,30 Wechſel auf Amſterdam 
(3 Mon.) — —, Wechſel auf Paris 3 Mon.) 36,77%, Ruſſiſche Aproz. 
Conſols von 1889 —,—, Ruff. 4proz. innere Staatsrente von 1894 
99, Ruſſ. 4proz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 143, Ruſſiſche 
4½proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 50 Ruſſ. Südweſtbahn⸗ Aktien 
—.—, Petersburger Dis kontobark 687, Petersb. internat. Bank 
660,10. Warſchauer Kommerz⸗Bank 506, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 


wärtigen Handel 445. 
io de Janeiro, 25. Mat, Wechſel auf London 9%, 
Biren ⸗Schlußberlcht.) 


Bremen, 27. Mol. Raffinirt 8 
Petroleum. (Offiztelle Notirung der Petroleum⸗Vörſc.) Rubia. 
Loko 7,30 Br. 

Baun wolle. Ruhlger. Uppland middl. loko 36'/, Pf. 

Schmolz. Ruhtg. Wtleox 36 Pf., Armour ſhield 35½ Pf., 
Cudahy 36 ¼ Pf, Fatrbants 30 Pf. 

Speck. Rubia. Short clear middling foto 31Y,. 

Taback. Umiog: 1153 Packen St. Felix. 

Hamburg, 27. Mat. (Sa lußbericht.) Kaffee. Good average 
Sontos per M. i 76 ¼, per September 76, per Dezbr. 74, per 
März 73. Ruhig. f 


T A ET 
Feste Umrechnung: Ire Sterling 20 M. 4 Rubel = 3 208M. 


Türkenloose ..| — 


-Di v. 27. Mai j u PA ien. IEi Priori -Obligat fitaltien. Mitteim. 4 Danz. Privatbank| 8 44,50 bed „Gummi Harwien 20 |314,00bzB. 
eee, keen a Eisenbahn Stamm-Aktien senb Pr oritäts-O gat Macedonier ........| 3 Darmstädter BK.. 7 | do. Schwanitz....| 9 ½ 94.00 bzB. 
amsterdam.) / 8 T. | 168,85 bz achen-Mastr..| 2½ | 84,75 8. Bresi-War- Oeste de Mi 5 do. do. Zettel 4½ do. Voigt Winde 7 |435.75 
London - 2 | BT. Altdamm-Colb| 4% [424,50 bz schauer Bahn] 5 = Deutsche Bank..| 9 Anhalter au — 

Paris. . 31/ [144,00 bz Itenbg.-Zeitz | 9,97 [299,50 bz Berl. Pferde Sardinische Obl.| 4 do. Genossensch Berl. Anh. .... 
Wien . 3 it. ireL.| — ‚00 bz refelder ... 17. Eisenbahn. 104,46 bzG [Súd-Ital. Bahn. . 3 do. Hp.Bk.60pCt Bresl. Lnk..,. 
Hallen. 9 — — Crefid-Uerdng | 5 Mainz-Ludwh. | 4 Serb. Hyp.-Obl...| 5 Disc.-Command. do. Hofm 5 
Petersburg..! %% 3 M. «| = | 25,20 bz Dortm.-Ensch.| 44 do. do. 3½ Lite 8... 5 69,40 beG. ÄDresdener Bank Chemnitz 
Warschau...) 4!/g| 8 T. Oest.1854erL| 3, [164,25 bz Eutin. Lúbeck.. ordd. Lloyd.. 6 Gotraer Grund- Floether sien 
Sirs. 3, .0mb.33/30.4. Privatd J 9% 1858erL| — [338,00 G. Frnkf.-Güterb. Oberschl. ....... 3 4 creditbank ..... 4 134,00 bzG |. [Germ.V.-Akt. 
€ AQ do. 1860erL|4 1158,00 o: Halberst Blank do. (StargPos) 4 | Manitoba 4½ 1004,25 bz  [Kónigsb. Ver.-8k| 5 105,25 G 2 )Górlitz Korn. 
eld, Banknoten u. Coupons. do. 1864erL| — |348,50 a Ludwsh.-Bexb. Ostp. Südbahn 6 1443.70 bac JLeipziger Credit| 10 200, s [3)Górl. Lüdr, .. 
pu. sreigns 20,43 bz jOldenb.Loosei 3 29,40 bz Lübeck-Büch ..| 6 |45 do. do. 98°70 bed |Magdeb. Priv.-Bk| 51/, 415,80 H. Pauksch .. 
26 Francs: 16.24 bzG aab-GratzerL| 2½ 100,75 bz Mainz-Ludwsh Werrab, 1890 103,756 69,30 be G [Maklerbank.......... 5 ‘ 3 Sud. Léwe.... f 
Gold-Dollars Russ. 1864 Pr.| 5 Marnb.-Miawk. Albrechtsb gar Sn. Mecklenb.Hyp. | >| Pomm. ov. 4%/ | 81,50 be. 
amerik.Not. (Dollars do. 1866 Pr.| 5 MeckiFr. Busch Gold-O. 104,20 8. [San Louis Franc. 108,00 bz Wechs. 8 158. 00 be G. & 269.00 bzG. 
a 
＋ 
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Hamburg, 7. Mat. (Schlußbericht.) Zudermarft. Rüben: | 


Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufarce, fret 
an Bord Hamburg per Mai 10.20, per Juni 10,20, per Yuguit 
10,47%,, per Oktober 1070: Ruhig. 

Paris, 27. Mot Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
ver Mat 20 35, ver Juni 29,50, per Juli⸗Auguſt 20,95, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 21 45 Roggen ruhig, ver Sunt 1150, per 
September⸗Dezember 3,00 — Mehl feft, der Mat 45,45, per 
Junt 45,50 ver Juli⸗Auguſt 4610, per September⸗Dezember 46,90. 
— Rüböl ruhig, pe Mal 49 25, p r Juni 49,00, ver Juli⸗ luguſt 
49 25, per September⸗ Dezember 49.75. — Syiritus matt, ber 
Mat 31,75, ver Juni 32 00, pe: Juli⸗Auguſt 32 25 per September: 
Dezember 32 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 27. Mai (Schluß.) Rohzucker fallend, 88 Proz. foto 
27,50 a 28.00. Weißer Zucker ruhlg, Nr. 3, per 10) Ki- gr. per 
Mai 28.87, per Juni 2912 ¼, per Jult⸗Auguſt 29,50, Oktober⸗ 
Januar 30.00. 

Havre, 27. Mai (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co) Kaffee in Newyork ſchloß unverändert. 

Rio 18 000 Sack, Santos 5 000 Sack Recettes für Sonnabend. 

Havre, 27 Mat (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ztergle 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Mat 97,00, per Sep⸗ 
tember 94,75, per Dezember 92,25. Ruhig. 

Amfterdam, 27. Mai. Hetretdemactt. Weizen auf Termine 
höher per Mat —, per November 174. — Roogen loto felt, 
do. auf Termine feſt, per Mat 123, per Juli —, per 
Oktober 129. Rüböl loto 24, per Herbſt 23*/,. 

Amsterdam, 27. Mai Japa⸗ Kaffee 1909 ordinary 53 
Amſterdam, 27. Mai Bancazinn 39'/,. 
Weizen ſteigend. 


Auwerpen, 27. Mai. Getreidemarkt. 
Roggen ruhig. Hafer träge. Gerſte behauptet 

Antwerpen, 27. Mat Petroleummarkt. (Schluß dericht.) Raſ⸗ 
fintxte8 Type weiß soto 22,00 Verkäufer, per Mat — Br. 
per Sunt Juli — Br., ber Seotbr.⸗Dezember — Br. 

Schmalz 86. Margarine ruhig. 

London, 27. Mat Chtlt⸗Kupfer 44 per 3 Monat 44/44. 

London, 27. Mai An der Küſte 6 Wetzenladungen angeboten. 
— Wetter: Prachtvoll. 

London, 27. Mal. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 18. Mat bis 24. Mat: Engliſcher Weizen 3113, 
fremder 69 703, engliſche Gerſte 1137, fremde 22 459, engliſche 
Malzgerſte 21 254, fremde —, engliſcher Hafer 551, fremder 
74563 Qrts., enaliſches Mehl 18208 Sad, fremdes 28 983 Sack. 

Liverpool, 27 Mal Nachm. 4 Uhr 1. Min. Baumwolle. 
(riſatz 10000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 
Ballen. Ruhig. 

Meiddl amerikan. Lieferungen: Mal. Junk 3½¼½ Verkäufers 
preis, Sunt: Sult 3¼ do. Juli⸗Auguſt 3, do. Auauſt⸗Septem⸗ 
ber 3% ô do, September⸗Okt. 3°/,, Käuferprete, Ottober- November 
3"/, do., November: Dezember 7 Verkäuferprels, Dezember⸗Januar 


3/8, d. do. 
Glasgow, 27. Mai Rohelſen. 
Glasgow, 27. Mal. Die Verſchtffungen betrugen in der 


warrants 43 fh. 9½ b. 
vorigen DR 5781 Tons gegen 4652 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 


(Schluß.) Mixed numbers 


Telephoniſcher Börſenbericht. 

Berlin, 28. Mai. Wetter: Bewölkt. 
Mewhork, 27. Mat. Weizen „er Mai 80%, per 
Juli 81 ¾. 


4 Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden sddd. 122 M. 


Franz 


DDD 


{ Gulden hol. w. 
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Berliner Probulien markt von 27. Mai. 
A 5 5 NW., früh + 9 Gr. Reaum,, 766 Mm. — Wetter: 
edeckt. 

Die mit vorausſichtlichen Froſt motivirte Steigerung der 
an erktaniſchen Börſen, weite ſich im privaten Gonntagdvectebr 
noch fortiegte, ſowie Nachrichten aue Südrußland über neuerdings 
eingetretene Dürr: gaben unſerem Markte ein ſehr feftes Gepräge. 
Unter ſtarken Deckungen des Platzes und zunehmenden Käufen der 
Provinz ſtiegen die Preiſe fait ohne Abſchwüchung und die Ten: 
denz blieb bis zum Schloß eine animn irte, und nur der Bedarf 
zögert noch, in die erhöhten Waarenforderungen zu willigen. 

Welzen eröffnete derelts 2½ M. höher und zog unter leb⸗ 
hafter, alljeitiger Kaufluſt noch ca. 2 M. an. Gk 350 To. Y 

Roggen fing gleick falls 2 M. höher an und fegie die Steige 


8 
N 
R 
S 


cmon 


rung noch 1%, M. fort, doch zeigte fi hier mehr Realtſatkonsluſt, 
wie bei Welzen. 
fer eine Kleinigkeit feiter. Gek. 3 0 To 
gagenmehl im Einklang mit Getreide weſentlich höher. 
bö l ebenfalls gebeſſert. 
trttu3 für lofo 1 M., für Termine 6) Pf höher. 

Welzen loto 159-167 M. nach Dimkrrat gefordert, Mal 
161—161,25-161 M. bes. Juni 159.75 16150 161,25 M. bez., 
Sull 161.75 —16 3,50 - 163,25 wi. bez. September 163,50 — 165 50 bis 
165 P., bez., Oktober 164 25 - 166 - 165,75 M. bes. 

Roagen loto 134 —142 We. nag Qualität gefordert guter 
inländiſcher 140 M. ab Bahn bez., Ma 139 25—141,25 M. bez., 
zn 139,25—139—140,25 M. bez., Juli 140,75—142,50 M. bez., 

eptember 144 - 145,5) - 145,25 M. bez., Oktober 144,50 — 144,25 
bis 146 25 M. bez. 

Mats toto 125—185 Mark nach Qualität gefordert, Mal 
123 25 M. nom., Sept. 121 M. bez, Oktober 120 M. bez. 

Gerfie joto per 1000 Kilogramm 110 65 M nach Qua- 
lität gefordert. 6 

Hafer loto 123 148 M. ver 190 Kilo nach Qualität gef., 
mitte, und guter vit und weſtpreußlſcher 129-137 ark ». 
pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklendurgtſcher 129-188 M., 
do. ſchleſiſcher 129 188 2kart. ſe ner ſchleſtſcher, preußiſcher meck⸗ 
As he: ae und pom merſcher 140-144 M, kuſſiſcher 126 bis 
182 M. ab Bohn bez., Mins 198,75— 127,75 M. bez. Bunt 128,25 
M. kez, Gull 128,75—129 M. bez., September 125,50—127,25 
M. bez, Oktober —. 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Riloge. Futter⸗ 
waare 17—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktor a. Erbſen 
150 -185 M. bez. . 

Mebl. Weizenmehl Nr. 00: 23,00—21,25. Mark bez., Nr. 0 
und 1: 1900-1700 M. bez. Roggenmebl Nr. 0 und 1: 29,00 
bts 1900 M. bez., Yunt 19,60—19,95 M. bez., Juli 19,65 - 20,05 
Mark bez., September 19,90 20,2, M. bez. 

Rüböl lofo ohne Faß 45,8 Mark bez., Mal 46,1 Mark 
bez, Juni 46,1 Mark bez., Oktober 466 Mark bez., November 
46,7 Mark dez. 

Petroleum (oto 225 M. bez., Septbr. 227 M. bez., 
Oktober 22,9 M. bez., Novbr. 23,1 M. b. z. 

Spiritus underſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loto 
ohne Faß 68,6 M. bez., unnecftewuert zu 70 M. Verbraucksabgabe 
loto ohne Faß 38,9 M. bez, Mai, Aunt 426—428 M. bez, 
Jull 499 43.1 We. bez. Auguſt 43,3— 43,4 M. bez, September 
43,8 —43,6— 43,8 M. bez., Oktober 43,6—43,4—43,6 M. bez. 

Kartoffelmehl Mat 17,40 Me. dez 

Kartoffelſtärke, trockene. Mat 1749 M. dez 

Tie Regultrungeprelíe wurden feſigeſezt: für Weizen auf 
169,50 M. per 1000 Kilo, für Mais auf 123,25 M. per 1000 Kilo, 
für Hafer auf 123,25 M. per 1100 Kilo. (N. Z.) 


E + 
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-41,70 M. 1 France, 4 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 


Schwarzk. ....| 424/c! 
Stett.-Vik.-B.| 6 


Engl. Not.4Pfd,Sterl. | 20,46 6 Ndrschl.- Dux-Bodenb. l. 5 San Louis Franc, 94,00 bz iMeininger | 140,75 beB. 
Franz. Not. 400 Fres. 84,15 bz ung. Pr. Loose Ostpr. S Dux-Prag G-Pr| 5 do. do. West. 75,00 bed. Bank 70p 6 [12830 eS —— x Pr. 6 145/00 K 
Oestr. Noten 100 fl... 167,75 b pyenet. Loose. -ISaalbahn do. 4894| 4 1404,306 IsouthernPacific. 440,00 ora jMitteld.Crdt.-Bk. 5, 1409.00 bz — met urg f 
fuss. Noton 100 aire 200 bz ‘Amt ode Franz. -Josefb, 4 99,75 bz H theken-Gerti 10 ationalbk. f. O. 6½ as En . b 
Russ. Not. ult. Juni.... | 221,00 bz imar-Ger GalK.Ludwigs- ypo -Certifikate. " 
10. do. do. Juli. 28 or sario en. Werrabahn..... 75,00 t2G | Hahn 1800 4 98,80 be Banz. Hypoth.-Bankız 
- - ‚Anl... Kasch-Oderb. 0 .Grd.-Kr.-Pr, ” 
Deutsche Fonds u. ‘Staatspap, N slag 4889 Aussig-Tepfitz Gold-Pr.g.| 4 403,00 0 Pigehe G ae Pr. 1 12420 = pes. intern. be 
Otsone.R.-Anl.|4 406,78 d. e aie AL! Böhm. Nordb.. ronpRudolfb.| 4 | 99,30 bes MI. W. abg. 34 405,20 C posen. poss Bb. Charlottenburg 
uu. do. 3½ 1405,10 620 AN AUF. MR) do. Westb. do.Salzkammg| 4 104,00 8. do. V. abg. 34 |101,25 bea pr. godencr.-Bk. r.Berl.Pferdeb. 
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go. do. | 31,4 405,00 6. Oux-Bodenb....| 5 Oest.Stb.alt.g.| 3 93,90 G do. p. B. Pf. V. V. Vs 1442,50 E 10. Bay 1 a 
do. do. 3 99,20 bz Galiz. Karl-L.... 140,10 G. do. Staats-1.11.| 5 44 20 beg do. do. % 403.00 ca 5 — A. G. % 
Sts.-Anl. 1868) 4 do.) Piri-Lar. Graz-Kéfisch... do. Gold: Fries] 4 110460 126 [| go... do: 34 104,25 bes fan.-Westk... Bank 90,00 bzG. =) 107,25 b 
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Po:.StadtrAni.| 3½ 40,70 bz 40.8% f.. do. bit. B. Elb. 5 Gold. Pr 3 | 84,50 8. do. 42 dis 4900 : ros A Bergwerks- u. Hüttenges. 
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rene {ia 40278 U pobrig(Lacalo.| 3 | 84,60 128. do. S.A. 4/4 1103,20 8 PP.. Gtr 400 3 115.80 | Spee Newel 70807 E 3 
S Ge e A Baltische gar.| 5 Pf.Sr.111.V.VI.(rz 1000/8 5 84.80 te 3 | 99 80 55 
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A.| 4,405.25 6 bahn . 44, 1448 49,6 do. G0. , 1894: |4 Bros). Dis0.-Bk...] % 17 00 02G JynamitTrust.... 10 Westf. Un. oy. 
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